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Dıie Evangelisierung Lateinamerikas 1in (Se GOLDE\$</IJK
geNWar 1 un Zukunft Schlufßbericht der {IIL Vollversamm- Geboren 1956 in den Niederlanden: Promaotion 1N katholi-lung des lateiınamerikanıschen Episkopats 1n Puebla. 13 Fe-
bruar 1979 Hg Sekretarıat der Deutschen Bischotskonte- scher Theologie 1991 1in Nıymegen MmMi1t einer Arbeit über
HCZ (Stımmen der Weltkirche, Nr. 87 Bonn 1979), Nr. 629 die Basisgemeinden iınnerhalb der Ekklesiologie VO  - Leo-

61/-65/ nardo Boff; zahlreiche Veröffentlichungen ZUuUr lateinamer ı-
kanıschen Befreiungstheologie, den Volksreligionen undAM, Documento de Consulta. Nueva evangeliza- kontextuellen Theologien; arbeıtet eıner ntersu-C1ON, promocıion humana, cultura erist1ana CELAM, Bo-

gota 1991 179$., Nr. 20140653 chung ber afrobrasılianısche Religionen; Engagement 1N
der internationalen katholischen Friedensbewegung PAX

Aus dem Nıederländ. übers. VO  — Dr. Ansgar Ahlbrecht CHRISTIL Anschrıitt: Mesdagstraat 18, 6521 Nıjmegen.

beunruhigen. Im Jahre 1968 traten S1e den Ent:
Gregory Baum schlufß, eiıne Untersuchungskommission

dem Vorsıtz VO Fernand Dumont einzusetzen,
die Kriıse der Kırche ertorschen un aufDer Dumont-Report der Basıs dieser Untersuchung Empfehlungen

für NCUC, ANSCINCSSCHCIC pastorale Verftfahrens-
welsen tormulieren.

In ıhrer Struktur glıch die umont-Kommıis-
S10N den Forschungskommissionen, dıe VO den
Bundes- der Proviınzregierungen Kanadas e1IN-
gerichtet wurden. Die umont-Kommuissıon
tührte Anhörungen 1in verschıedenen Bereichen
Quebecs durch un ahm Stellungnahmen VO  —

Am Junı 1960 SetzZte 1n der Provınz Quebec kirchlichen Gruppen un Urganısatiıonen eNt-
mıt der Wahl der Liberalen DParteı eın kultureller SCHCHL; S1C gab psychologische Untersuchungen
und soz1ıaler Umbruch e1ın, genannt die «Stille ber Weltanschauung und relig1öse Wertvorstel-
Revolution», der die Fundamente der konserva- lungen der Bevölkerung VO  e Quebec 1n Auftrag;
t1ven katholischen Gesellschaft erschütterte. abschliefßßend erstellte s1e eınen Bericht, den Du-
Der Umbruch eıtete einen rasch tortschreıiten- mont-Report, der die Untersuchungsergebnisse
den Proze{(ß der Säkularısierung e1in Die Men:- zusammenta{ßte und detaıillierte Vorschläge für
schen 1n Quebec strebten danach, eıne( kol: ( pastorale Verfahrensweisen machte“.
ektive Identität schaffen eıne weltlich- Im Jahr 1971 veröffentlichte die Kommıissıon
diesseitige, die nıcht mehr VO  - ıhrer katholi- den Report eglıse du Quebec: heritage,
schen Vergangenheıt abhängıg WAr. Die SC- projet3 mM1t 7WwWel weıteren Büchern,
wählte Regierung begann, das Netzwerk kırch VO  S denen das eıne eıne EUNE” Deutung der Ge
licher Instıtutionen, die die Gesellschaft 1ın den schichte der Kırche VO  e Quebec (1608—1970)
Bereichen Erziehung, Gesundheit und Wohl vorlegte und das andere die Ergebnisse der DSY-
fahrt unterstutzt hatten, übernehmen. Ver- chologisch-soziologischen Untersuchung der
bunden mı1t diesem Proze{ß War eın drastischer Offentlichkeit präsentierte”. 1972 publizierte
Rückgang der Kırchenmıitgliederzahlen. Nach die Kommissıon re1ı welıtere Bände die Ge-
seben Jahren stellten die Katholiken eıne Mın- schichte der Katholischen Aktıon in Franzö-
derheit in Quebec dar! siısch-Kanada, eıne Darstellung der VO  — der

Der Geist des Zweıten Vatikanıschen Konzıils Kommıisıon entwickelten Stellungnahmen
ermöglıchte CS Katholiken, der rapıden Mo- W1€e Vorschläge und eine Zusammenfassung des
dernisierung ihrer Gesellschaft teilzunehmen. Reports für den Gebrauch in Diskussionsgrup-
Sıe überzeugt, da{fß die Reduzıerung pen Die umont-Kommuissıon veröffentlichte
kirchlicher Macht eıne Blütezeıt des katholıi- also insgesamt sechs Bücher.
schen Lebens bewirken würde ber die Entste- Wer die Miıtglieder der Kommissıon”
hung eıner rein diesseitigen Weltan- Der Vorsitzende, Fernand Dumont, eın allge-
schauung begann die Bischöfe VO  — Quebec meın bekannter Soz10loge, arbeitete
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mıiıt elt anderen Mitgliedern, einschließlich eınes m1ıssıon der Überzeugung, da{ß die Überwin-
Bıschofs, einıger Priester und verschiedener dung eıner Identitätskrise eıne orıgınäre Ant-
männlicher und weıblicher Laıen, die größten- WOTT auf die C Sıtuation un gleichzeınt1ig die
teıls A4aUus$s der «Katholischen Aktion;» kamen. Eın Wahrung VO  - Kontinuität verlangt. Gefordert
Mitglied der Kommiıissıon gehörte der Gewerk- sınd sowohl der Bruch W1€e die Treue. Dieser
schaftsbewegung zweıtache ezug auf Vergangenheıit und Z

kuntft War das theologische Prinzıp, das dıe
Bruch UN Treue Kommiuissıon be1 der Erarbeitung ıhrer Empfteh-

lungen eitete®. S1e entschied, dieses Prıinzıp 1n
Um die Arbeıt der umont-Kommuissıon den Tıitel ıhres Schlußberichts auftzunehmen:
verstehen, 1St CS notwendig, die VO  e ıhr gewählte eglıse d Quebec: heritage, Drogjet.
Methode betrachten. Auf welchem Weg g- Die der Vergangenheıit Kıche 1St den-
langte die Kommissıon VO  3 ıhren empirischen och fahıg, auf die Herausforderungen
Ermittlungen der Abfassung des Schlufßbe der Gegenwart reagleren. Oder, WwW1€e 6S der
richts? Die Oommı1ıssıon wurde mıiıt eıner ber- Dumont-Report ausdrückt: Pastorale Verfah-
wältıgenden Vielfalt VO  3 Meınungen konfron- renswelsen sınd immer «des strateg1es du prOVI-
tlert. Extrem konservatıve Katholiken wünsch- SOil‘>>9 Die Kırche 1St eWw1g unvollendet, eın
CM da{ß die KırcheZvorkonzilıiaren, einheıt- 'olk VO Pıilgern, engagıert 1n zahlreichen Wır-
lıchen Stil 1in Lehre un Lıiturgie zurückkehre. kungsteldern, Ja «Werkstätten», S$1e geme1n-

schaftlıch und den Bedingungen ihrer eıtViele VO  S} ıhnen hofften SOSal, da{fß Quebec wIe-
der eıner katholisch gepragten Gesellschaft eine Antwort auf das Evangelıum geben
werde. Am ENTgZEZENZESELIZLIEN Ende des Spek- chen Gleichzeitig steht eın solches kırchliches

befanden sıch die radıkalen Katholıken, Projekt in Zusammenhang mIt dem Erbe der
dıe wollten, da{ß die Kırche vollkommen egalıtär Vergangenheıt. In Quebec, erläutert der Re-
und diesseit1ig werde, da{fß S1e die Unterscheidung pPOTT, 1St dieses Erbe die tiefe Solıdarıtät der Kır-
zwıschen Priesteramt un Lajienstand authebe che mıt den Menschen VO  - Quebec während
und sıch ın einem ach rein humanıiıstischen Be- verschiedener Phasen seiner Geschichte erst

oriffen definıerten Auftrag engagıere. 7Zwischen als tranzösısche Kolonie, annn als englısche KO-
diesen beiden Extremen xab CS eine Vielzahl lonıe und spater als kanadısche Provınz. Diese
VO anderen Meınungen un Vorschlägen. Geschichte hat CS der Kırche ermöglıcht, 1ın

Angesıichts dieser Vielfalt führte die Kommıs- Quebec eıne starke kulturelle un! organısator1-
S10N Zzwel Unterscheidungsprinzıpien eın Er- sche Präsenz aufzubauen, eıne Machtposition,

dıe die Kıirche diejen1ıgen verteidigte, dieakzeptierte die Kommuıissıon die hıstor1-
sche Eınschätzung, da{ß dıe Stille Revolution eın S1e durch eıne immer orößere Hinwendung
ırreversıbler gesellschattlicher Proze(i sel, da{ß AC Rom als Quelle ıhrer eigenen Autorität
Quebec eıne säkularısıerte, pluralistische Gesell- un Unabhängigkeıt herausforderten. Diese be-
schaft geworden se1 und da{fß die katholische Kır- sondere geschichtliche Sıtuation hat sowohl «Ja
che nıcht mehr für Sanz Quebec, sondern 11UTr grandeur» röße) Ww1e auch <la misere» end)
och für eınen Teıl, nämlich die Gemeinschaft der Kırche in Quebec begründet””. SE Jetzt,
der Gläubigen, sprechen könne. Dıiese Einsıiıcht da die Gesellschaft Quebecs beginnt, größere
ermöglıchte der Kommiuissıon, dıe Anträge AUS- Verantwortung für sıch selbst übernehmen,
zuschließen, die VO  - Katholiken vorgelegt WUTr-+ 1St die Kırche AZUu 1ın der Lage, sıch VO

den, die sıch ach eıner Rückkehr ZU alten definieren diesmal mMI1t orößerem Selbst-
Quebec sehnten®. Vertrauen.

Die Formulierung des zweıten Prinzıps War Was 1St das Erbe, dem die Kırche VO  —

schwier1ger. Die Kommıissıon stellte dıe These Quebec Ereun seın mu{f$>? Der RKeport untersche!1-
auf, da{ß sowohl dıe Gesellschaft als auch die det rel Merkmale: das Sendungsbewulßstsein
Kırche VO  — Quebec mMIıt der Suche ach eıner der Kırche VO  S Quebec, ıhre Bındung
Neudefinition ıhrer kollektiven Identität be: Französisch-Kanada un spater dıe Gesell-
schäftigt selen Phänomenologische Überle- schaft Quebecs un: ıhr Charakter eıner COML-

SUNSCN ber die Bildung VO  - individuellen un MUNLO, eıner Gemeinschaftt der Solidarıtät und
gesellschaftlichen Identitäten brachten die Kom der gemeinsamen Wertvorstellungen. )as Sen-
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dungsbewußtsein 1ST 1U vemäfß Gaudium et Prinzıp der Kollegialıtät demonstrieren
Spes verstehen als die Bereitschaft der Kırche da{ß die Erwartungen der Katholiken Quebec
«der Welt» dienen VOT allem un: Zuerst der MItTt dem sıch entwıckelnden Selbstverständnis
Gesellschaft Quebecs, dann aber auch darüber der Kırche als SaNzZCI übereinstimmen
hinaus und 1er VOT allem den Völkern der [ dieses Verlangen ach emokratisıe-
rıtten Welt Die Bindung die Gesellschaft PUL hinterfragt nıcht die bischöflich päpstliche
Quebecs aber ordert dıe bescheidene Anerken Struktur der Kırche sıch die VO  > Katholiken
Nung der Tatsache, da Quebec säkula- als Instıtution LUTE divino angesehen wırd Der
HSIETtEN,; pluralıstischen Gesellschaft geworden Report behauptet da{fß «die Einführung demo-
1ST da{fß die Kırche EG CI Mınderheit ICD kratiıscher Methoden weıthın durchzusetzen 1ST,

un da{fß SIC als solche wiıllens 1ST sıch hne da{ß dabe] die hierarchische Struktur C
der öffentlichen Auseinandersetzung ber das ährdet wırd »  14 Gefordert wırd EG umtassen-
Gemeimnwohl un die Zukunft der Gesellschaft dere Beratung un Zusammenarbeit Ent-
VO Quebec beteiligen Gerade weıl S1C nıcht scheidungsprozessen IBIG Gläubigen und ıhre
mehr für alle spricht 1ST die Kırche 1U  . der Priester wollen auf ırgendeine VWeiıse Ent-
Lage C6 gesellschaftskritische Funktion Ja scheidungsprozei$ der die pastoralen Miıtteilun-
C1iNeE prophetische Rolle einzunehmen, CI und Verftahrensweisen der Kırche betritft
dıe schwächsten Miıtglieder der Gesellschaft mıtwirken Um den gemeinschaftlichen Cha
verteidigen un für soz1ıale un: wirtschaftliche rakter der Kırche erhalten 1ST CS notwendig,
GerechtigkeıitE bestimmte Möglichkeiten der Mitarbeit («Iieux

de particıpat1On») schaften, der Mıtver-
antwortun der Getauften konkrete GestaltDemokratisierung der Kırche geben Weıter werden WITr sehen welche

Da dieser Abschnitt VO  S der Demokratisierung instıtutionellen Vorschläge der Dumont-Report
der Kırche handelt 1ST CS der dritte Aspekt der hıerzu gemacht hat
communi0-Aspekt der gemeıinschaftliche Aufgrund des Erbes der Kırche als (Semeınn-
Charakter der Kırche, der 1er VO  . besonderer schaft sollte CS möglıch SC11 angesichts des
Bedeutung erscheıint Um verständlich ME HEN Pluralismus der katholischen Ge:
chen, Was Ireue dıesem Erbe heute bedeutet meıinschaft die Solidarıtät den Gläubigen
bringt der Dumont-Report reı Themen Z wahren Da die Erneuerung VO  aD} Instıtut1io-
Sprache die «Partızıpatıon» «Pluralısmus» NenN CIM aAllmählicher Proze{fß 1ST un! manche
un «Duldung des Dissens» nennt“ We1] die Menschen eher als andere betrifft mufß die Kır-
Kırche C6 Gemeinnschaft 1ST dıe Argumen- che, WEeNnNn S1IC sıch als Projekt versteht SC
tatıon des Reports ann S1C weder als «die Jahr W1Ssen Pluralismus bejahen Und mehr
hunderte überdauernde unveränderliche Pyra- och Da die gESCNWAaFTIYE Kırche S11a dringen-
miıde och als unzugänglicher Obelisk» gedacht des Verlangen ach soz1ıaler Gerechtigkeit hat
werden‘“Fıne ı hohem Ma{iß zentralısıerte Bü- produzieren die verschiedenen VO  3 den Katholi:
rokratie verdeckt das wahre Wesen der Kıche als ken übernommenen politischen TIrends ZWaNSS-
Gemeinschaft der Gläubigen Gemeınschaft läufig bestimmten Pluralismus ınnerhalb
pliziert Partızıpatıon, Mıtwirkung Ebenso der Kırche, wobel dıe eher moderate Stra-
WIC die durch die Stille Revolution mobilisıier- tegıeN vorzıehen un: andere eher tür radikalere
ten Menschen Quebec GCiNn starkes Gefühl für Vorgehensweisen ViiMMEN Schließlich x1ibt CS
ıhre soz1ıuale Verantwortung entwickelt haben, innerhalb der Kırche verschiıedene relig1öse Er
haben die Katholiken ıhnen die Überzeu- Wwartungen un: verschiedene theologische Auf
gung da{ß SIC CI gleichermaßen kol: fassungen ber die Zentralaussagen des Evangelı-
ektive Verantwortung für ıhre Kırche Lragen S die alle gleichermaßen Respekt verdienen
«Die Demokratisierung des weltlichen Lebens Dies 1ST die dritte Ursache für den Pluralismus
hat die Erwartungen der Gläubigen gleich ob ınnerhalb der Kırche
Laıen Ordensleute oder Priester beeinflufßt >> Der Report schlägt VOTL, da{ß dıe Kırche als

Der KReport auf dıe Lehre des /weıten Projekt un: MCl ıhrem Erbe als so|
Vatikanischen Konzıls ber die Gegenwart des chen Pluralismus Katholiken begrüßen
elstes den Menschen un das kırchliche soll Der eport Leser daran da{ß
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schon 1US X II die Notwendigkeıt ıntor- schiedenen Ebenen erfolgende Einriıchtung
lerten öffentlichen Meınung der Kıirche CI- VO  — klar gekennzeichneten «Zentren der Be-
kannt hatte , und da spater Paul VI die Ka- schlufßsfassung» die pastorale Strategiıen ent-
tholiken A ermahnte, «das PC1LINE Wort» un: werien, Oa damıt korrespondierend die Eın-
«die eCiNE Lösung» als AÄAntwort auf ZESCNWAaATLZE richtung VO  — «allgemeınen Versammlungen»,

Der Re- die alle Menschen welche sıch VO  — den Strate-Heraustorderungen vermeıden
DOrT zıieht daraus die Schlufßßfolgerung, da{fß «dıie SICH ıhrer jeweılligen «Zentren der Beschlufitas-

e1it langem auch Lalen bestehende Tlen- SUN2>» angesprochen fühlen, Za Mitarbeit C111-
laden >>

Üenz die AÄAntwort auf C1M komplexes Problem
auf CINE CINZISC offizıelle, VOT allem AUS Rom Was bedeuten diese Vorschläge für die Ge
kommende Definıition reduzıeren, el- meıinde? Der Report schlägt VOT da{ß allen
enswert 1ST >> IDIG Kırche bletet Raum für VCI- Gemeıuinden CI für weıbliche und männliche
an  en 1ssens und respektvolle Upposıt- Laıen offener «Pastoralrat» eingerichtet werden
LION «Es z1bt der Kırche GE christliche soll und außerdem CI «episodische Versamm-
FEthik des Dıissenses, die als Krıteriıum für die lung» die bestimmten Abständen alle Mıiıt-
Authentizıtät des Evangelıums den Wıder. olieder der (Gemeıinde einberuft damıt SIC Ort
spruch erlaubt CS handelt sıch tatsächlich ıhre Stellungnahmen abgeben aktuelle Ma{

der katholischen TIradıtion eingeschriebe- nahmen beurteılen, den Zuständigkeitsbereich
MI Pluralismus auch WenNnn hıerzu gegenteilige der Pfarrgemeinde erweıtern un GUe pastorale

Vorhaben 1iN1ıTt11eren können Da der «Pastoral-Meınungen ECXASHECKLCN Es 1ST also wichtig, die
JENISCIL den transzendenten Anspruch des Fat>» die beschlufßfassende Körperschaft sSsC1MN soll
(se1listes die sıch den «<Buchsta- empfiehlt der Report da{ß der Gemeindeprie-
ben;» ahren Buchstaben;» klammern >> ster nıcht als Autorıtätsperson agıert sondern

In SC1IHECT Empftehlung VO Verfahrensweisen eher dıe Rolle «Helfers» un «Ileamleıters»
die die Mitbestimmung der Kırche tördern,
nd ı der Bejahung Pluralismus Es sollte hınzugefügt werden, da{fß die Kom-
ylaubt der eport SCLHEIMM Prinzıp der 7zweıfta- 1551011 lange darüber dıskutierte, ob die Pfarr-
chen Bezugnahme Bruch un Treue> ent- gemeinde sıch überhaupt och CLE siınnvolle
sprechen Wır aran da{ß die Kommıs- un!:! lebenstfähige Institution darstellt Pfarrge-
S1ION die radıkalen Anträge die VO  $ bestimmten meıiınden kleineren Städten un: Dörtern ha:
katholischen Gruppen eingebracht wurden ben Gro(fsteil iıhrer Lebendigkeit behalten
ignNOrıerte weıl diese die hıstorische Kontinultät ber den Gro(fsstädten besonders Mont-
der Kırche un: daher ıhre spirıtuelle kollektive real sınd die Pfarrgemeinden gefährdet Ihre
Identität nıcht wahrten { Jıe Kommıissıon be Schwierigkeiten resultieren tellweıse AUsSs dem
trachtete ıHre CISCHEN Vorschläge als verant<ıwort- schnellen Proze(i der Säkularısierung der Bevöl-
lıch, ma{ßvoll un AUSSCWOSCN. Der Report kerung un andernteıls AUS der Tendenz der
stellte die These auf, da{fß die Kırche ıhr gesell- Gläubigen kleinere un ıhre Mitglie-
schaftliches Leben demokratisieren der stärker einbeziehende Gruppen bilden
iıhrer spırıtuellen Grundlage un: ıhrer evangelı- un den Pfarrgemeinden denen S1IC offiziell
schen Sendung Lreu bleiben gehören, fernzubleiben Di1e Kommıissıon enNt-

schied sıch schliefßßlich dafür die Instıtution der
Demokratische Strukturen Gemeıinde als solche verteidigen schlug 1aber

VOT da{fß der Gemeindepriester die Bildung kleı:
Eın zentraler Abschnitt des Reports der VO  S Gruppen begrüßen un MIE ıhnen Kon-
den Strukturen der Kırche handelt entwickelt takt stehen versuchen solle Die Kommıissıon
S Reihe VO  - Vorschlägen die sıch ME den erkannte da{fß sıch die oröfste Vıtalıität rel1g16-
kirchlichen Institutionen befassen An dieser SCT Urganısationen der Regel kleineren
Stelle wırd näher erläutert WAaS MItTL den «Jlieux Gruppen Bewegungen un:! Netzwerken tinden
de PartıcC1pat10N» MIt den Möglıchkeiten 5ßt Diese Verbände sollten werden,
der Miıtarbeit gememt 1ST Der Report CITLD- solange iıhr spirıtuelles Anliegen Einklang
tiehlt C1NC institutionelle Strategıe die sıch MIt der grundlegenden Orıientierung der Kırche

Z We1 Grundsätzen OTE IDIG auf VCI- als SgaNzZeCr steht ordert der Report selbst
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wenn SIC CS vorzıehen, VO  $ kirchlichen Struktu- Bedingungen überwinden durch die sol
TG unabhängıg bleiben che ewegungen oft mißverstanden werden un:

Der eport empfahl aufßerdem dıe Schatfung plump gefällten, bürokratischen Entscheidun-
Instıtutionen gENANNL «pastorale E sCH aUSSESETZL sınd Erlaubte INanl dem Pastoral-
welche Menschen AaUus verschiedenen ralt, volle Verantwortung Lragen, würde

Pfarrgemeinden dıe aber schon durch gC- die Diözesanbürokratie die C  @ der Ort
Interessen, Voraussetzungen der vieler willkürlicher und manchmal wiıder-

Probleme verbunden sınd zusammenbrıingen sprüchlicher Entscheidungen 1ST 6in exekutıves
würden. Solche Zonen;» könnten beispielsweise Urgan das die VO Pastoräalrat getroftenen Ent-
die Arbeıter der Umgebung umtas- scheidungen austführt
SCHI1, die Jugendliıchen bestimmten Stadt Weıiterhıin macht der Report entsprechend
teıls der die Arbeitslosen un Sozialhilfeemp- dem gleichen Grundprinzıp konkrete Vor-
fänger orößeren Bereichs der ber dıe schläge den ınterdiözesanen Strukturen der
renzen der einzelnen Gemeinde SaNZCI Kırche VO  e Quebec“. 1 )as Ziel ı1ST Jer-

Hıer WAarce das «Zentrum der Be- be] den bürokratiıschen St1] der kırchlichen Ver-hinausgeht
schlufsfassung» C6 AZUuU CTE «Zonenrat» waltung überwiınden dıe Kooperatıon un:
der möglicherweise ausschliefßßlich VO  - Laı1en Koordination be1 kırchlichen pastoralen Projek

ten un dıe Beteiligung VO  3 Laıengebildet wırd un: dıe «allgemeıne Versamm:-
lung» GE regelmäßıgen Abständen OFSalll- auf allen Ebenen der Entscheidungstindung
Sierte Zusammenkuntt offen für alle die sıch erhöhen
VO den Aktıvıtäten dieser Zone 0_ Die VO  s der umont-Kkommıissıon SC
chen fühlen Der Report Außerte dıe off schlagene Demokratisierung der Kırche könnte

ınnerhalb des existierenden römiıschen Katholi-NUuNgs, da{fß diese Instiıtutionen CN SC-
Entklerikalisierung des Amites der Kır- Z1SI11US durchgeführt werden wenn die Bischöfte

che Öördern könnten sıch AaUS pastoralem Eiter un Begeısterung für
Di1e Ommı1ssıon TT C1IIN, da{ß schon das demokratische Zusammenarbeıt dafür entsche!1-

/weıte Vatikanıische Konzzıl die Einrichtung VO  — den könnten, die ıhnen durch das kanoniısche
Pfarrgemeinderäten und, der 10zese dıe Recht übertragene Macht VO  _ sıch AUS be.

schränken Selbst auf Gemeindeebene hängtSchaftung VO  — Pastoralräten der Priesterräten
empfohlen hatte Dıiese Instiıtutionen sollten jede Beteiligung Entscheidungsprozessen VO  -

Kollegialıtät Dialogfähigkeit un: Zusammenar- der Großzügigkeıt der Gemeindepriester aAb
beit der Kırche Öördern Di1e Vorschläge des ber Strukturen die nıcht gesetzlıch festge-
Dumont-Reports bewegen sıch die yleiche schrieben sınd sondern CINZ1IS VO Wl
Rıchtung, gehen 1aber ber dıe (Gsrenzen len der Mächtigen abhängen, werden schwach
hınaus die die kırchliche Tradıtion der Mıtwair- un unstabıl bleiben Implizıt wiırd Du
kung VO La1en un: der Macht des Bıschofs, MONT Report der Wunsch geäiußert da{fß die VO[I -

ıhre Beteiligung Entscheidungsprozessen veschlagene Demokratisierung Tages VO

Öördern der katholischen Kırche INSSECSAMT ANSCHOIN-
LLICIL un: Kodex des Kanonı1-Daher empftiehlt der Report jeder 1Ö0zese

Pastoralrat dem Vorsıtz des Bischofs schen Rechts eingeschrieben wırd
als «beschlufsfassendes Zentrum» el
und regelmäfßıigen Abständen CIM Pastoral-
versammlung einzuberuten, die CS den Men:- Schlufßsüberlegungen
schen un ıhren Priestern ermöglıcht, ıhre Sor- Der DDumont Report hatte NUuUr begrenzten Eın
SCH un Nöte vorzutragen un! GG pastorale fu(ß auf die Kırche VO  e Quebec Neben der 7u
Zielvorstellungen vorzuschlagen Wei] die rückhaltung vieler Bischöfe zab 6S dafür auch
Kırche die verschiedenen ewegungen der andere Gründe Die Säkularısierung der Kultur
10zese ermut1gen un Ördern 111 sollten Quebec SET7ZTEe sıch den /0er un s&0er Jah
Vertreter dieser ewegungen Mitglieder des HIN e1liter durch er VO  - den Reformen des
Pastoralrates werden. Dies würde SIC /weıten Vatiıkanıschen Konzıls un: der ZUg1gCN

Umwandlung der Gesellschatt Quebecs beflütortlaufenden Dialog MT dem Bischof und der
Diıözese als SAaNZCI bringen un: die 1i gelte Enthusi:asmus engagıerter Katholiken
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hatte schon begonnen nachzulassen, als der Du und ZentrenZwurden nahmen C1NC

mont-Report ı den frühen /0er Jahren veröf- kritisch-prophetische Haltung gegenüber der
fentliıcht wurde Während sCINer Vorbereitung sıch herausbildenden gesellschattlıchen Ord:
WAar das Interesse der Katholiken oxro(fß SCWESCH Nung C: In ıhren Hiırtenbriefen Außerten -Sic

Die 1INteNS1vVve Beteiligung und die begeisterte detaıillierte Kritik geESCNWaLIECN Kapıtalis-
eiılnahme den Anhörungen die überall INUS un seiNnenN historischen Konsequenzen:
der Provınz Organısıert worden 9 hatten der Vergrößerung der Kluft 7zwıischen Reich un
der Kommıissıon den Eindruck eitver- Arm un der Margınalısierung 60
breiteten, enthusıastischen Interesses der Er- er werdenden Teıls der Gesellschaft Di1e Bı-

des christlichen Lebens vermuıttelt schöfe ermut1gten Lebendigkeıit Phantasıe
Dieser Enthus1iasmus ahm den /0er Jahren un Pluralismus innerhalb der Kırche S1e SCETZ-
mehr un: mehr aAb en sıch für Freiheit der theologischen For-

Dennoch 1ST der Dumont-Report nıcht hne schung C1MN un: sıch auf radıkale Ica:
FEinflu{fß geblieben Die Bischöfe Quebecs, die tholische Bewegungen einzuwiıirken Der Ver-
VO  — zahlreichen miıteinander der Arbeit für such katholische Instiıtutionen demokra-
soz1ale Gerechtigkeıit verbundenen Gruppen 1ST jedoch tehlgeschlagen

Gregory Baum, The Church Quebec (Montreal AaQO) 25/ 789 In Anhang (S 295 303)e
199 15 4% der Report detaıillierten Finanzıerungsplan für

Vel aaQ 49 die vorgeschlagenen institutionellen Veränderungen
Eglise du Quebec heritage, ProJet (Montreal AaQ 259

21 AaQ 2766 267
Nıve Voıinsıne, Andre Beaulieu ur1d Jean Hamelıin, Hı: 22 AaQ 2760 764

STOILre de eglıse catholique Quebec, 1608 — 1970 (Mont- 23 AaO) 2768 273
real 1971 Norman Wener und Jocelyne Bernıier, Croyants 24 AaOQO AL 280

25 Aa 281 289du Canada francaıs-] recherches SUr les attıtudes les
des appartenNance (Montreal 1971

Gabriel Clement Hıstoire de ’action catholique Aus dem Englıschen übersetzt VO  e} Astrıd Deh
Canada {rancals (Montreal 972 Norman Wener und Jac
QUES Champagne, Croyants du Canada francaıs-II Des OP1-
K des (Montreal 1972 Yves Cotye,
eglıse du Quebec heritage, ProJet Rapport S y I1-
these 1iNStirument de travaıl (Montreal 1972 GREGORY BAUM
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